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Viel Glück und Segen

im Jahre 19291

Es ist, als ob ein wohliger Nachklang der Weihnachtsglocken und ein Nachwirken der feierlich
fröhlichen Sylvestergedanken uns herüberbegleitet hätten in das eintönige Alltagsleben des neuen Jahres,

und je länger diese Stimmung unser Inneres beleben könnte, umso besser würde es um uns alle bestellt
sein; denn der Weihnachts= und Neujahrsfriede war es, der mit seinem Zauberwirken uns alle erfaßte¬
und weil wir ihn so wohltuend empfanden, sei es unser aller Wunsch, er möchte in uns bleiben und
fortwirken recht lange — lange — der Friede im eigenen Herzen, Friede in der Familie, Friede mit demNächsten, Friede in der Gemeinde

Austausend und tausend Herzen strömte in diesen Friedenstagen der Wunsch, es möge Dir,
mir und uns allen im neuen Jahre recht gut ergehen. Manches Auge mochte in sehnendem Hoffen er¬
glänzen, es wolle das alte Glück ihm und den anderen in den kommenden Tagen verbleiben, oder es
möchte das Glück endlich auch ihn und viele andere nicht mehr fliehen. Und es mag gut werden, so
wir dabei an den Frieden dachten. Der Friede ragt unter den Glücksgütern weit hervor, und dieses Glücks¬

gut zu schmieden, liegt sehr in unserer Hand, während die Gesundheit, der Güter kostbarstes, sowie der
Besitz an Geld und Gut, so sehr auch von jedem erwünscht und erhofft, weniger im Bereiche unseres
Beliebens und mehr im Schoße der Vorsehung liegen.

0 Jahre, nicht zu leichte Jahre sind es her, daß die gewaltigen Wogen des Weltkrieges an
den Felswänden der Zeit sich verbrandet haben, auf den Trümmern aufbauend haben die Völker, jedes
nach seiner Art, die 10 jährige Wiederkehr des Friedens gefeiert. Lasset auch uns in der Zeit der Jahres¬
wende feierlich ernst der Tatsache gedenken, daß nach dem Kriege in manches Herz der Gottesfriede wieder
Einkehr hielt, manches Familienleben im wieder gefundenen Glücke neu erstand, daß manche törichte und
unerquickliche Gegensätze in den Volksteilen verschwanden und an deren Stelle besseres Verstehen und Er¬
tragen besonders auch im Gemeinwesen sich wohltuend fühlbar machten.

Möge im Sinne des Friedens jeder der Tausende von Neujahrswünschen aufrichtig gewesen undjeder seines Glückes Schmied sein, dann wird hierin auch allen der Segen Gottes beschieden sein im
Jahre 1929.
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